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für anlagen und gebäude

1|2006Das nächste Hochwasser am Rhein
kommt. Doch so schlimm es sich für
die Betroffenen im Einzelfall auch
auswirken mag, insgesamt und auf
Dauer verliert es zunehmend an Be-
drohlichkeit – dank eines umfangrei-
chen Schutzprogramms, mit dem
Schäden verhindert oder doch zu-
mindest minimiert werden. Techni-
sche Installationen von HELL tragen
dazu bei. 

Die Errichtung neuer hochwassersicherer
Pumpwerke und die Ertüchtigung beste-
hender Anlagen sind Teil des Hochwasser-
schutzkonzepts der Stadt Köln. Vor zehn
Jahren wurde es als Reaktion auf die bei-
den Hochwasserereignisse 1993 und 1995
vom Stadtrat beschlossen.
Im Zuge mehrerer Maßnahmen an der
Rheinuferstraße wurde HELL von den Stadt-
entwässerungsbetrieben Köln unter ande-
rem damit beauftragt, Schächte und
Pumpwerke elektrotechnisch so auszurü-
sten, dass Hochwasser nicht mehr in die
Altstadt eindringen kann. Dazu zählte auch
der Einbau von Hochwasserdoppelschie-
bern. 

Die Arbeiten standen im Zusammenhang
mit der Errichtung neuer Regenwasserbe-
handlungsanlagen am Rheinufer. Dabei
handelt es sich um zwei unterirdische
Regenklärbecken am Oberländer Wall und
am Holzmarkt an der Severinsbrücke – da,
wo Köln sich von seiner süßesten Seite
zeigt: nämlich direkt gegenüber dem Scho-
koladenmuseum.
In diesen Becken wird bei Regenereignis-
sen das Wasser angestaut und dann kon-
trolliert abgepumpt. Bei zusätzlichem Hoch-
wasser werden die von HELL installierten
Hochwasserdoppelschieber geschlossen, so
dass der Rheinausflusskanal weiterhin funk-
tioniert und das Hochwasser nicht mehr
über die Regenauslaufkanäle zurück in die
Altstadt gedrückt werden kann. 
Für die Regenklärbecken Oberländer Wall
bzw. Holzmarkt baute und installierte HELL
Schaltanlagen, die mit je einer Automati-
sierungsstation bestückt wurden. Sie sind
mit einem Ethernet CP über einen Router
an das öffentliche Telefonnetz angebun-
den. Über diese Verbindung wird die Sta-
tion an das übergeordnete Leitsystem an-
geschlossen und kann von dort aus über-
wacht und gesteuert werden.

Hochwasserschutz in Köln
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Patrick Planken ist der Beste

Verbürgte Qualität 
TÜV-Auditoren prüfen HELL auf Herz und Nieren

So schnell holt Hans-Jürgen Kühn
nichts vom Sattel. Doch wenn der
kräftige Mann mit den strammen
Waden von sich behauptet, fix und
fertig zu sein, dann muss schon et-
was Besonderes gewesen sein. So wie
zuletzt am Bodensee: 
Kühn stand hier seinen ersten Rad-
marathon durch. Selbstverständlich
als Finisher.

Seit fünf Jahren fährt der Bereichsleiter
PLS-Technik bei HELL in seiner Freizeit
Rennrad. Alle zwei, drei Tage zwischen 50
und 80 Kilometer pro Tour. Nicht besonders
schnell, aber schon so, dass man aus der
Puste kommt. „Man muss ja was tun, um
fit zu bleiben“, erklärt er sein Hobby. Ein
Mensch mit sportlichem Ehrgeiz sei er
nicht. Anders als sein Kollege Andreas
Naujock, der ihn zu dem Radmarathon über-
redet habe. Anfangs hatten beide nur ver-
abredet, sich ein paar schöne Tage am Bo-
densee zu machen. „Doch als Andreas er-
fuhr, dass genau in dieser Zeit der 32. Inter-
nationale Radmarathon „Rund um den Bo-

Kühn im Kampf gegen Kilometer
densee“ stattfinden sollte, gab’s kein Hal-
ten mehr“, erzählt der 45-Jährige, der seit
16 Jahren bei HELL arbeitet. „Zumal uns die
Geschäftsleitung sogar ein Fahrzeug zur
Verfügung stellte, mit dem wir die Räder
bequem transportieren konnten.“ 
Dass die 220 Kilometer lange Fahrt durch
drei Länder rund um den Bodensee vor
allem für einen niederrheinischen Flach-
ländler kein Zuckerschlecken sein würde,
das war Kühn klar. Doch dass trotz aller
Trainingsvorbereitungen die Tour eine sol-
che Quälerei darstellte, damit hatte er
dann doch nicht gerechnet. Verschärfend
kam hinzu, dass es von den acht Stunden
Fahrzeit sechs Stunden lang regnete. 
„Es war ein großer Kampf gegen das Wet-
ter und sich selbst“, erinnert sich der
Radmarathon-Novize. Doch ein schönes
Erlebnis war es auch: „Alles tat mir am En-
de weh. Aber dieses Glücksgefühl im Ziel –
einfach unvergesslich!“, schwärmt er noch
heute. Auch die Fahrt durch Weinberge,
Obstgärten und die schöne Bodensee-
Landschaft war herrlich, „wenn es mal
nicht schüttete.“ <

Nur ein paar hundert Meter nördlich vom
Holzmarkt, an der Machabäer Straße, steht
die nächste Baumaßnahme der Regenwas-
serbehandlung Rheinuferstraße an. Auch
für dieses Projekt werden wieder das fach-
liche Know-how und das technische
Können des Unternehmens HELL gefragt
sein – im Interesse von Umwelt und Hoch-
wasserabwehr. <
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Hans-Jürgen Kühn, Bereichsleiter 
PLS-Technik bei HELL, fuhr  mit dem Rad
220 Kilometer rund um den Bodensee.

Kölns Altstadt: berühmt, beliebt – und von
Hochwasser bedroht. Foto: I. Decker / Stadt Köln
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